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Briefwechsel zwischen Layvater und
Pfarrer 1ge miıt Obrist Rieger.

Mıtgeteilt VvVon

iegdner 1n Marburg.

Phılipp Friedrich VOoO Rieger War 1n der zweıten Hälfte desJahrhunderts neben Joh Jak. Moser In Württemberg 1ne der D2-kanntesten Persönlichkeiten. Bei den Stillen 1m Lande galt als eiNnJlebendiges Kxempel für das Wort AUSs Marias Lobgesang: ott stöfsetdie Gewaltigen VOIN Stuhl und erhebt die Niedrigen. ““ ber auch
WEert.
S ıll hielt seinen Charakter und SEIN (Üeschick der BeachtungSeine Krzählung „Spliel des Schicksals“, die Zzuerst 1mM‚„„ Leutschen Merkur“" 1789 I, 52) hne den Namen des Verfassers er-schlen, ist. In der 'Lat „ eIN Bruchstück AuSs eıner wahren Geschichte “,eben AUS der Geschichte Klegers, Nur den Namen und einige chrono-logische Angaben hat Schiller geändert; AUuS welchem Grunde den
Jäfst, ist, nıcht leicht erklären.
Mann, der 17923 geboren und 1781 gestorben ist Jahre alt werden

Dıe Episode aber, die Schiller Inden Mittelpunkt seıner Erzählung stellt. 7 ist. dem tatsächlichenVerlauf entsprechend.
Der hler ZU ersten Male veröffentlichte Briefwechsel ZzwI1schenRiıeger und Lavater ist VYVon dem dritten Beteıligten, dem PfarrerSıgel, In ein Heftchen sauber zusammengeschrieben und seinem Enkel,dem Hallıschen Professor Ü H fe hinterlassen. DasIn diesen Briefen erwähnte Kind die Mutter Hupfelds geworden.Sigel War 1Im Jahre 17692 als Hauslehrer des Kommandanten aufder Festung Hohentwiel, als Kleger , der bisher allmächtige Günstlingdes Herzogs arl Kugen VON Württemberg, plötzlich In Ungnade OC-fallen und auf dieser Feste In en schauerliches Gefängnis geworfenWäar, ın eın Verlies, das selbst In den Tagen selines Glanzes für Staats-

verräter bestimmt hatte. Er Wr fälschlich beschuldigt, dafs er 1mSiebenjährigen Krieg selnen Landesherrn einen General des GrofsenFriedrich habe verraten wollen. In der ersten Nacht der Gefangen-chaft hatte Sigel das Gebet des
WIe  Ag 1ne ede .. Unglücklichen belauscht; 33 Hols

175 Wochen, schreıibt Kleger später se1ne Gattin,sah keines Menschen Antlıtz und keinen Sonnenstrahl: ann erst er-Jangte der tapfere Schlofspfarrer Dettinger durch eine Audienz beldem noch immer zürnenden Herzog eın menschenwürdiges Gelafs fürden Gefangenen, der TST 1im Januar 1767 auf Fürsprache des KönigsVON Dänemark AUuSs der Haft entlassen, zugleich aber des Landes VElr -wlesen wurde. Teils ın Kopenhagen, teıls in Hanau bei dem Bruderdes Herzogs, dem Prinzen Ludwi
Jahre DE der Tod selner eINZIS

Kugen, fand Aufnahme , bis 1m
Tochter den Herzog bewog, demVerbannten die Rückkehr ach Stuttgart ZUu erlauben. AÄus dieser eit

stammen die lJ]er miıtgeteilten Briefe. Lavater hatte damals dem PfarrerSigel, der Dettingers Nachfolger im Pfarramt geworden Wäar, selnen
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glücklichen Bruder ur Pfiege übergeben und bel dieser Gelegenheit das
wunderbare Schicksal Kıegers erfahren. So wurde veranlafst, RKıeger

Mıt divinatorischer Menschenkenntnis sah VOT'-zuerst schreıiben.
AaUuS, dafs KRleger trotz seiner schrecklichen KErlebnisse und der dadurch
hbewirkten Sinnesänderung nıcht. sicher WäarTr Vvor den Gefahren, die In
se1nem herrschsüchtigen, stolzen Charakter lagen. In der 'Tat ist. er,
als die volle Gunst des Herzogs ach Jahren wiedererlangt hatte
und um General und Kommandanten der Festung Hohenasperg ernannt
war, oft ın die en Wehler zurückgefallen, ist, seinen Gefangenen, unfter
denen auch Schubart sıch befand, e1nN strenger, manchmal grausamer
Zwingherr SECWESCH und ın der heftigen Erregung über einen VO ihm
hart behandelten Sträfling plötzlich gestorben. In der 'Tat e1in er-
schütternder Beweis für die alte , VonR ıihm selbst angeführte Wahrheit:

„ Naturam expellas furca, amen USQUC recurrit.“

Nr Hochwohlgeborner Hıeerr,
Hochgeehrtester Herr Obrist!

Es würde Vermessenheit und vielleicht eine lächerliche und
schwermerische Unbescheidenheıt scheinen können, dals iıch mich
erdreiste uer Gnaden %. schreiben, ungeachtet NnNe: meılne
Hand und vielleicht auch meın Namen gänzlıc unbekannt SoOyx
mMaßs, AaNl iıch niıcht einige besondere Veranlassungen dazu S0-
habt uer (inaden geruhen uur sıch die mpfindungen
vorzustellen , dıe In meiner eelje Jebendig werden mulsten, da
ich etzten Sommer auf Hohentwiel Ihre (Geschichte erzählen hörte
und die eiligen tellen sahe, WO Sie Ihr Gebeth und Ihre heilse
Thränen VOr Gott ausgossch und dıe 1Un dazuschlagenden
Empfändungen, da ich vernehme, dafs Ew Gnaden wıederum in
Ihre vormalıge Hoheıit, wenigstens ZU Teil, zurück xesEZt
werden en dürfen Sezen uer Gnaden diesem noch hinzu,
dafs ausdrückliche W ünsche, dafs ott S10 ımmer 1n den dehmüthigen
und Tommen Gesinnungen, dıe uUrec Ihre tiefe Ernjedrigung
ın rem Herzen gyewirkt, erhalten möge, Vn Christliıchen Landes-

uer Gnaden VOoOr mM1r geäulsert, und mır gy]leichsam
18153 1108Ihren Handen 1n den choofs gelegt worden sind.

Mas miıch vielleicht bey rem, wI1e ıch hoffe, 1immer noch gyleich
Christlich gesinnten erzen hinlänglie entschuldigen, wWE8eNnnl ich
mich erkühne, mı1t Brüderliıchem erzen, uer Gnaden, 1ın wenigen
Zeilen VOTr dem Angesicht uNnsSeres gemeinschafftlichen Gottes und
Heylands, aufs drungenlichste ıtten, und miıt er Freymüthig-
keit eines, (:wiewol ich mich selbst meıiner aufigen Schwachheiten
W:  9 dieses allzu ehrenvollen amens bıllıg schämen mufs :)
eines Dieners Christi aufs ernstlichste ermahnen, Ter vorıgen
Sünden, Ihres von (G0tt geleıteten unerhörten Schicksales, Ter
Gebethe, Ihränen, Gelübde, Danksagungen und er der Ge-
sınnungen, die (x0ttes unaussprechliche langmüthige 18 1n Ihr
erz a&  n hat, nıcht vergessech.
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AÄAch Meın theurester Herr OÖbrist! Sie mMuUussen das Mensch-lische Herz, muüssen Ihr ejgenes Herz wohl|l gut kennen, dafs
eSs 81n Jrozig und verzagtes Ding ist, dafs In der ngs 50-10D0%t; und nach der Erlöfsung seiner Gelübde vergifstAber solte 358 möglıch SOYyN, dafs auch Sie ]emal der ahnlrheı VOr-
565502 könten Wer sıch selbst erhöhet, der iırd ernidrigt, WOr sıchselbst ernledrigt, der 1rd Thöhet werden. Sıe en diese Wahrheiterfahren; Sie werden 910 weıter erfahren. Um er Thränen wiıllen,dıe S1e geweynt, meıiner Thränen willen, die ich bey AnhörungTer Geschichte vorzgossen habe, bıtte ich S1e VerlassenSıe Gott nıcht, damıt Er S16 N1C. verlasse ! Demüthigen S1e sıchselbst, damıt Gott S1e nıcht wleder demüthige! ergüten SIıeIhre vorıge Vergehung Urc. unbestechliche Gerechtigkeit! TılgenSJie alle schlımmen Wirkungen Ihrer Missethaten Urc. arm.-
herzigkeit die Armen! Tausend Augen werden
naufhörlich auf S1e gerichtet seyn! Tausend Sünden ırd 1N@eSünde, und ausend ugenden 1Ine Tugend Von nen veranlassen!
Wenn G(Üott nen das Herz des Kürsten wieder schenken Wird,sind 310e d1eses Herz G(Ü0tt und Tem Vaterlande schuldig, eydeGtott und Ihr Vaterland werden Voxn Ter and ordern Ich
rede Vor dem Herrn, ennn Sie VOL dem Herrn en So werdenSJie mMI1r diese In der Eınfalt melnes Brüderlichen Herzens N S10fliefsende Bitten niıcht unbrüderlich aufnehmen können. Ich bınaber e1% davon entfernt, dıefsfalls In Ihre gegenwärtige Christ-I6 Gesinnungen e1N Mıfstrauen setzen. ott ırd nen,
enn Sie ihn kennen, Yyewils keinen Zweifel übrıg Jassen, dalfsich In der reinsten und besten Absıicht thue Ich bın 1nmeınen Briefen troken und Kurz, und ich mu[fs SOYN, e1l ichwenige Augenblicke habe Auch defswegen soll e1N Christ beyeiınem T18teN N1IC. en Ich verlange keine Antwort,

WEenNnNn Sie auch UUr die geringste wichtigere Arbeit oder Pflicht
darüber versaäumen solten. Gottes Weıiıßsheit und Güte SCY fernerIn nen wirksam und lebendig. edenken S1e melıner ın IhremGebeth und mıt Brüderlichem Herzen.

Zürch, den Nory. 1i d
uer Gnaden unterthäniger Diener

‘_Helf'ér C

Nr rIe des Pfärrers 1ge Rıeger, WOorın der vorher-
gehende überschickt Wwurde,

Hochwohlgeborner, Hochgebietender,
Gnädiger Herr QObrift !

w Hochwohlageb ylückliche Ankunfft In Stuttgard habe mı1tvieler Freude vVveINOmMMmMeEN. Nıcht erst durch das gnädige An-
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gedenken, weilches 1ese1De M1r Urec. Hr bezeugen lassen,
und wofür ıch untertänıg anke, bın ich aufgetrieben worden,
sondern schon vorher Arg entschlossen , den Antheiıl mMeE1Nes
Herzens SCHT1  16 bezeugen, ich mu[fste und wolte aber eNn-
wärtige Kınlage abwarten Ich Pro1se den gnädıgen willen des
Herrn, durch welchen Hochodiejelbe allen den lıeben Angehörigen,
en er0 Freunden naher wıeder gegeben worden sınd

Gott hat S durch herzlenkende r< a1s0 efüg et dafs
Ihre erhabene Denkungsart Ihre g  üfte und ifsher ewahrte
feurıge Laebe Jesu N1IC. verborgenen bleıben,
LUr unter WONHIgeN bekannt und VoOn WON1SeN bewundert ondern
nunmehr das ofentliche anreizenden eyspie VOr viele
andere werden mMOS O

m Hochwohlgebohren sınd 11 rechtes wunder der gütigen
Vorsehung des Allmächtigen ich darf dieses wohl Sayen, denn
ich rede Ihrer e1yYenNenN Sprache Der Herr haft S1e unter
SO vilelen wıedrigen Zufällen erhalten der Herr hat sıch ac
und Lob Ter edlen eele zugerıichtet Und vielleicht
ereıte wirklich die weiıilfsheıt (Gottes noch andere Wege, S]1e

werkzeug auszurüsten wodurch andre gyrolse Absıchten
ausgeführt und Ihr Dıenst und Eıfer ZU egen VOTLT viele andere
werden sollen

S1e sınd HUQ en den heben hrıgen geschenkt alle dıe
nach dem Fleisch sowohl 18 nach dem Geist m1% Ihnen VOI-
bunden sınd freuen sıch und PLEISON dıe üte des Herrn der
S]1e näher gebrac und gegeben hat dafls auch andere rbauung,
Unterricht und Freude AUS Ihrem Umgang schöpfen können

m Hochwohlgeb geprüfte würdige TAau (+emahlın erholet
sıch und verg1ılst des Vergangenen, da Ihr (x+ebett un Sorge VOr
die 1e Kinder UUn Uurc dıe (+8gmeınschait Ihres Gebetts Heue

Unterstüzung, Aufmunterung, nahrung und Kraft erhält.
Meın Herz nı1ımm den aufrichtigsten nNninel em Was

der Herr ZULE Verherrlichung Se1INer Gnade über Ihnen bıfsher
gethan hat, und noch weıter thun wird. Und ich erkühne mich,
Hochdenenfelben CIN1SO schwache Züge davon vorzulegen.

Kben dieses und noch mehr werden FEu1ner Hochwohlageb
diesem Eınschlulfs, welcher VvVoxn Herrn Lavater Helfer der
Waysenkirche Zürıich 1st auf eC1INe6 dessen groisen Geilstes DEn
d  ne en Ich 11 nen dıe Veranlassung
dazu irey entdeken Gott hatte mich mıt diesem rechtschaffenen
Mann bekannt werden lassen , iıch hatte lezten sSommer OIN150
Täge Umgang mıt demselben , Er vertraute IIr sSe1nen leiıblıchen
Bruder ZUT Kost und UIsS1IC. A das espräc wurde auch auf
Hochderojfjelben mstande geleıtet, Herr Lavater, dieser ehe-
malıge vertraute Korrespondent VOn ST. Durchl. dem Prinzen
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Lou1s, wurde adurch Zanz Gefühl. Vor 81n Daal ochen
chrıeb ich VoOx ero gylıklichen Ankunft In Stuttgard nach Zürich,
und zugle1c auch das, dafls ich nächstens delswegen schreıben
mıch unterstehen würde, und bald darauf erhı.elte ich diese In-
age ollen uüer Hochwo  geb. errn Lavater dıie
Freude einer belıebten und gewünschten AÄAntwort gönnen, will
ich miıch ZULX siıchern Bestellung nach Zürıich In Unterthänigkeit
angeboten a4DeNn.

en Twiel, dieser hohe und beschwerliche Berg ist VOT

mich /AN Seegen 1m Leiblichen und 1m Geistlichen. (+0t% chenkt
uns und uUuNsSsernK Kıindern Gesundheıit, uınd meıne Tau siehet Täag-
ıch e1Nner anhoffenden gylıklichen Entbindung mıit dem vierten
ınd enigeger. Das Fleisch wıdersezt sıch bifsweilen vieler
Gründe willen dem hlesigen Aufenthalt, der reyliıc VOT einen
Pfarrer 1m Yanzen Umfang eıne unangenehme Lage hat, doch
1bt (x0tt nade, dafls sıch der e1s8 wieder beruhiget, und Urc
den ZT0SCN edanken der Lnebe (+0ttes es auch ın leiblıchen
weiteren Angelegenheıten seiner ynädıgen und weilsen Fügung
üb

(Aott rhalte KW Hochwohlgebokren noch Jange 1mM
Seegen TOS er hohen Angehörigen. (Aott lasse Ibr
es eysplie. ZUTE Nachahmung, Freude und ZUr täglıchen Lob-
preisung werden, bey allen, welche nen anzugehören das Glük
haben. (x0ttes mächtige na alise S1e noch ferner e1n xesEKNOTOS
werkzeug SCYyH, adurch andern viel XuUuTeS gestiftet und AUS-

gerichtet werden möge
Mıt gyröster Ehrerbietung und voll Empfehlungen VONn meıner

lıeben Frau, auch VONn Herrn Obriıst Voxn Larısch verharre
Fuer Hochwohlgebohren Efe.

Hohentwiel,
3” eC. 1472

Nr Antwort Rıegers Lavater.
Hochehrwürdig, Hochac  ar ochgelehrter Herr, Insonders

hochzuverehrender und ZAartlıc gelıebtester Herr Dıae.
S0 omm (A0ott ehe WITL uns versehen und 1äfst üÜnNs vıel ZuULeES

geschehen. Dieses habe ich diesen Nachmittag erfahren. 4NZ
unvermuthet erhielt ıch Hw schätzbare Zuschrift vVoO  S pass.
Es ıst olches egıne der vornehmsten Erquikungen , die mMır die
(xüte des unendlichen hat zugehen Jassen. Ich könnte mich nicht
ruhlg Schlaten legen, ohne Ew. meinen demüthigsten und
herzlichsten Dank vJıel meine Schwac  e1 vermäas , OI1I-
kennen ZU geben Krwarten Sıe vyYon m1r keinen stilum , keine
Zierlichkeit, aher ıngegen lauter Herz, ich will ehr 1DSs Herz
als InNns Dintenfafs SO eintunken, und schreibe, Was m1r
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infällt. Aufrichtigkeit Sr Ihrem errn und Meıster angenehm,
folg'ich auch nen, und diese ırd nen lieber SOyM a1S die
allerrechteste Schreıbart.

Ich an Kw 1000 und 1000 mal Vor die Arbaeıt der
Liebe, S1e darınnen bewıi1esen en (+0t%t thue nen auch
wieder wohl dafür, und chenke nen reiches Maas der Freude
1im eiligen (+g18% Vvor die Freude, SJie mM1r gamacht en
Der dıe erzen rüfet, weilst, WI1e sehr ich Ihnen schon YoOn

jeher verehrt habe Ich War Jahr ang bey dem unvergleıich-
lıchen Prinzen LouıSsS SCWOSCH, der VorT Ew SaNz besondere
Hochachtung , Freundschaft, utrauen und Zärtlichkeit gyeäulsert
hat, und das, wWwas ich VONn er0 gyesalbten Schriften gelesen, hat
INn MIr das Feuer der Ehrerbietung und 18 noch mehr
geblasen und unterhalten.

Ich kam VOL ein1ger Zeıt; nach Hananu, und vernahm mit
groifsem Bedauern, dals S10 schon W6S 6N; und annn ich Daar
Tage eher gekommen wäre, ich Sie da VOn Person kennen
lernen. Hs Aare vermuthlıch gyu% VOLr mich Wesch, drum
ist es M1r nıcht wohl worden.

S10 sind 3180 ıIn meınen beiıden Gefängnissen ZeWOSCH und
aDen da noch die überbliebene 'Thränen Saat gyesehen, da möchte
Mal auch das Galatısche mblema Sagen. Wiıe WAaTre ihr U
zum al eelıg! on oft habe ich den Herrn, der meın
Gefängni(s yewendet, gefragt, are M1r nicht DESSer, annnl ich
noch 841 dem Gefängnifs ware

Vor etlıchen Tagen War es das Änniversarıum, da lch in dem
Schmelzofen ankam. uls 106 hiıeber die anecdote ZUr Kıhre
Gottes und Aufmerksamkeit über dıe Verborgenheiten mit Paal
Worten berühren. Er Dec machte mıch Seren: AUus

ZanZz ejgener Bewegung ZUMM Major und geheımen Krijegsrath, und
er ıch Voxn einer Ehrenstelle ZUr andren, und überhäufte
mich miıt Gnade, Vertrauen, Ehre und Wohlthaten, dıe ich In
unauslöschlicher Dankbarkeı ehalte Te darnach (Sie
mussen WisSSen, dafs meıne Leiıhbzahl ist, dafs ich mır auch

angewöhnt habe, chluck jedesmals trınken, N1IC mehr
nıcht weniger, und das 1m ndenken der unschätzbaren Jahre
alhıer. A0 176292 Dec wurde ich In das Gefängnils der
Kinmaurung eingelegt, dessen Jammer tandes Beschreibung nNnen
Thränen gekostet hat, die alle In Sak (z0ttes yesammelt Sind.

Jahre darnach 5 Dec 1767 ich dıe Ehre mıt dem
besten Churfi  ten des Reichs nıcht auf dem Land, sondern
In Seiner Residenz Maynz Seiner churfürstliıchen ale.
mit meınem liıeben Prinzen spe1isen, WO sich der 113te Psalm
So mächtig verherrlicht und der Herr den Kothstaubigen neben
se1ne Fürsten yesetzt hat.
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Vorgestern E wıleder Jahre, ist aber 1mM lcht-
baren nıchts miıt mır vOrSeSaNSeN, hofentlich aber esSt0 ehr
1Im Unsıchtbaren, welches der Tag se1ıner Zeit klar machen wird.
Ineber Mann Gottes, da Sıe e1n Freund der eiligen Schrift
sıind , kann ich nNnen nıicht verschweigen , wIıe sehr sıch Ihr
präcıpuum mMır legitımiırt hat. Man gab m1r aulser der kleiınen

Imer Edıtion SONS keıin Buch Da sagte dıe nasenwelse
Vernunft: Wiıe 1rd dırs gehen ? Bey dem gyuten (redächtnis,
das du hast, wirst du ın etlıchen 0onaten dıfs Buch verbotenus
auswendig kennen, und Was dann darnach lesen ? Vor langer
e118 ust du J2 rasend oder blödsınnıg werden. Ich kann aber
ZUmM Preifs des (Aeistes Gottes EW versichern, Was ich bey aller
Gelegenheit kundgethan habe, dals, anl ıch eutfe eın Kamnıitel
J2 DUr einen Vers gelesen, und darüber DYTO MOTE gebeten, folg-
ıch ihn mır yeWwils wohl Imprımırt a  E, mır doch wieder S
SaNz nagelneu vorkam, annn ich UUr e1nN Tage arnach
wleder Gesicht krıegte, das ist WI1@e die geistreiche Lehrer
sagtien, ohl edlich allerley NDEeu gebaken Brod Ich habe auch
gefunden, dafs niemand die geläufige und natürliche Wohl-
klıngende Ordnung Kinden kann. Ich hab verschiedene Psalmen
und andere Kaprıtel mMmemoOrrt, und annn ich s]ıe yecıtlirte und
manchmal e1n Wort oder hrasıs MIr entfallen Ware, und ich
AUS meinem Tam e5S zen wolte, pafste N doch nıemalen
reC. und es War Aur eın Cc3H0tter Gold YoWESECN. Da MNan mır
auch ıIn dem etzten halben Jahr mehr geistliche Bücher zulıe(s,
darunter Zie dıe köstliche Steinhoferische, Lausche, ]a Sar die
Arndtische D, fand ich eben doch, dafs das allerbeste bey
weıtem dem goldenen Text nıcht g]eichkomme Es ist, wahr, G(G0tt
hat Grolises M1r gethan; jedermann besorgte, ich würde mich
überwerfen, e1l ich miıt, einma|l Von der extremite der gyröfsten
Distraktion, Arbeıt, Ehre, Ansehens etc. in die aufserste INACHON,
Verachtung und exhumanittaet versezt wurde, uıund ich bın nle-
malen gescheı SCWESCH, a IS In diesem STALU WMSECYTIMO , und
habe wohl auf meıne UISANA SEeNSOTIA Achtung egeben, aber nıe
die allermıindeste alteratıon wahrgenommen oder empfunden Aber
WI1@e dıffundire ıch mich! Ich fange Yon Dingen schreıben,
die Follanten abgeben könnten. ANUM de tabula. ott alleın
hat Ehre davon. Und se1t der Zeıt freuet mich nıchts, Ja be-
ruhiget mıch nichts, annn ich nıicht überzeugend weils, Gott g-
Te alleın der Dank dafür, Ihm alleın ey 6S beyzumessen.
Das esegne und verxuc Jer. XVIL ist. Sal WÜas Wichtiges.
Ich verlange keine Mirakel, denn das hiefse T1StUuMmM herabholen,
aber mır genüget nichts, Wann ich N1C. abey die Verherr-
ıchung (Gottes und se1nes Namens verspüre. Nun sSte iıch auf
meıiner Hut und Warte Der Todesfall meıner einzıgen Tochter,
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dıie (40tt 1 en Jahr TEeSs blühenden Alters Zı sıch
haft, xab dıe Veranlassung, dafls ich Vor ochen ANNUCNTE Seren.
wıiıleder den lıeben Meinigen uerher kam Kıs haft aber dem
Herrn aller erren noch nıcht vyefallen, e1nen anderen erı
ıch ergehen lassen. Er, Kr ist, meıne Zuversicht.

Ich meınen 1eben himmlıschen ater 1m (4e1s%t und in
der Wahrheıt &. und weils , dafls ich Uurc seinen Sohn einen
gütigen, barmherzigen, miıtleidigen ater ihm habe Ich gylaube

Jesum Christum veste und habe eine solche aufrichtige und
brennende 16 Ihm, dals ich er schon manchmal in
meınem jier Personen, dıe ich An Feinde SEeINES Kreuzes
SOUNCONNUT, eıt. bın, dals ıch ıhnen, Was Nan 310
nennt 1m aufserlichen marquırt habe Ich verehre und 18 den
(Ae1st der Gnaden, den mächtigen Beystand, den herrlichen Pre-
diger , dem kein Zugang verriegelt werden könnte, mit ewıgem
Dank, und ist. meıne Freude, WO ich e_ oder implicite Spuren
der eılıgen Dreyemigkeit In der chrıft antrefie, und mıch da-
durch nnigst erquike.

Ich bın e1n Tofser Sünder, und dıe EXCESSWE Iröhlichkeit und
Heıterkeit meines natürliıchen Herzens, der unvermeidliche Um-
Za m1t der Welt, der Misbrauch der reyheı verleıten mich
Sar oft ausschweıfenden fröhlie  eıtfen und da gyeht N nicht
ohne ejgenes und remdes Ärgernis a‚b. Ich seu{fze oft darüber,
bejammere, verabscheue, beweırne und deprecıire 0S, N heilst abher
auch da expellas furca eic. Ich elender Mensch, Wer ıird miıch
herausbrıingen aUuSs dem Leibe dieses Todes?

Theurer Mannn (z0ttes! Ehe ich des Prinzen Lou1is (eDUrts-
Lag C Jan. 1767 Yonx der Vestung wegg1ing, arft iıch miıich
noch einma|l auf das heifse z1e61n hın, und bat (A0tt miıt hrä-
NenN, dals, Annn Kr in se1ner Allwissenheit einen elapsum vVOxhxh
und In mır sehe, Or e1n SA4NZOS Wesen heber anneautiren, und
miıch ın e1inNes VOoOxn den rettern, anf denen ich prostratus ag,
verwandeln möchte. Ich batt und beschwur Ihn auf das aller-
angelegentlichste, und 1e noch eine gyute Waıle lıegen, und
wartete 2b, ob Gott meıne Bıtte gewähren und mıch 2180 ZO1=

chlagen und zermalmen wolte.
Ich vertraue Seiner unendlıchen Güte, werde Ihn auch

antuistu ME Seiner Gaben, Seiner Thaten, Seainer Verheifsungen
nicht ZeTEUECN, und Kr werde mich durch die Barmherzigkeit esu
Christi, der ich erTziic warte, Se1INeET Zeit, (und ach (0tt xyebe
heute noch !) dahıngelangen lassen , dıe andern AUS grofsen
Drangsaalen kommen , und 1m Blut des Lämmleıns, das ich
innıgst anbete, sıch gewaschen en

Ach WI@ misbrauche ich Ihre (GAedult! Was werden Ihre
lıeben Augen leıden, biß Sie meine elende chrift dechifriren.
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Und ich schreıibe geschwinde, dann ich möchte N1ICcC drüber
wegsterben, ohne Ew meınen kindlichen Dank uUrc

Diediesen einfältigen aDer redlıchen Brıef SIENINCITE haben.
yute and G(Gottes ırd ıhn In er0 heilıge, lıebreiche Hände
kommen Jassen , darum bın iıch unbesorgt. Ich habe In dem
SchmelzOÖfen 81n und andre Lieder gemacht, davon sınd einige
HIC Freunde In TUC. egeben worden. 1ch wıll Wäas hier bey-
schlıelsen miıt der declaratiıon , WIe das 2 te Buch der Maccabäer
sıch endet, und Sıe 3180 bıtten, dafls S1e dieses Citronenwasser
VONnN Hohentwiel nıcht nach Ihrem geistreichen wohlschmeckenden
Weın schäzen S mıt Ihrer yewohnlichen Liebe und
beurtheilen und aufnehmen mögen. Nun ist Zeit, dafs iıch
einma|l ufhöre

Ich es Ungeschikte, es Unordentliche emüthig aD,empfehle mich ero kräftigen OTD1tte und Heifsigem Angedenken,
ennn SJie 1ns Heiligthum gyehen, und versichere, dafls ich Sıe mıt
Sanzom Herzen verehre, innıgst 18 und In dieser Gesinnungbıls ın alle Währungen hinein verharren werde

Ew
SA4NZ gehorsamster , treu verbundenster, dankbarer Freund
und Diener und bedürftiger Mitgeno[(s der nade

Ü, Kieger. Dan Obrıst.
Über die 0TT@ des Aussäzigen , des Blinden und des Cananäı-
schen Weıbes, S10 Chriısto zugerufen , eSu Sohn Davids , eI-

barme diıch meın.
eiche mır der Geist der Gnaden und des G(Gebets gleich anfäang-iıch ins Herz und und gelegt und hernach beständig rolser

Kraft und Seegen hat SCyNn lassen.
Melodia esnu Annn soll ich erlöset doch werden etic.

Herr Jesu, Sohn Gottes, erbarme dich meıiner!
Du bıst Heyland und aulser dır keiner. Jes 4.3,
Dich fafls ich, diıch halt iıch vest ich LUr kan
Ich afls diıch N1IC gehen, du segnest mich dann. Gen d  <g
Dir leb ıch, dır e1d ich, nıchts ma miıich abwendiıg,
Dır Ster ich, dei}n bın lch, fod als lebendig.

Y
Man mMag mich Voxn aulisen und ınnen bedräuen,
So So. meın Seufzen, meın Winseln, meın chreyen, Luk 18, 39
Nur heftiger, glaubiger, brünstiger SCOYyN, Ps 38,
Herr Jesu, Sohn Gottes, erbarme diıch melın.
Du hast miıch erlöset von allem dem Bösen,
T108S08S miıch täglıch, wirst ınfort erlösen. Y Kor. 1,
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Wiıe du mıch plötzlich von allem entnommen, 26 Nor. 1762
Und ıch 1im Gefängni[s ZULC reyheı “ekommen,
So 1618 ich meın ersties erseufzen y]eich SOYN,
Herr Jesu, Sohn Gottes, erbarme diıch meın!
Mich tröstet, ]Jammervoll als ergehet,
Du hast mıch J2 selbst auf den Felsen rhöhet, Ps Al,

uls ıch yleıch vYon denen begangenen Sünden
Das schmerzende eur5Salz noch mehrers empfünden, Marce. 949
Und treıben gyleıch sata; und Welt iıhren DO
Ja sag%t selbst das Herze, ist. DUn deın Ps 42,
So bleibt mM1r doch übrıg MEIN Fimnes MNECIN Fines
Mein Glaube, meın esus, erbarme diıch meılner!

Darf gleich der Versucher uUNXNs und führen Matth
Und unsSs a 11 Se1Ne Künste vrobıren,
Besiegt doch Urc. deinen verdienstlichen Sieg
In diesem VvVoxn dır UuNXNs geordneten Krıeg
Dıie Hofnung die Furcht, der Glaube den Zweifel,
N1etz auf dem Berg erläßt uns der Teufel

O  6
Und ält du mich bıfs ZUr Verzweiflung versuchen,
Ja würd ich miıt 200 meın esen verfluchen,
Und fiel mır keıin Sprüchlein, kein Wörtlein mehr e1n,
SO seufz ich, Herr Jesu, erbarme diıch meıin!
Du buSsSt = mI1r taglıch unzählıge under,
Du ässest mich sinken, doch sink ich nıcht unter,

Ja würdest auch du mır den .Rücken zukehren,
Und mülfst ich noch vollends das Mosıs Wort hören, Deut 3, 26
„ Lals SNusS SCYN, und SaSo davon mIr nıchts mehr,
So schweig ich (Es SChmMerz ZWar das Herzlein ar se
Und denke, du hast MIır a‚ 11 es entwendet,
Dieweil deinen ırd In Schwachheit vollendet. Kor. 1

Ach afls dıls dein jammerndes Herze erweiıchen,
Und mich bald das Ende des aubens erreichen, Petr. I ba  |
Dem ayl! erschweret, IMIır lindert’s dıe Noth,
Ks 1s% Aur e1n chrıtt zwischen mMIr und dem 'Tod Sam 20,
Ich weiıls aufs gewıls hın meın künftiges bleiben,
So kann mMan das bıttre des es vertreiben.
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Ich kan Sal nıchts Bessres mı1r lenden Menschen, Röm (
Als reyheı VO:  S 81 des es anwünschen,
Meın en verlıeren heilst Lebens Gewinn, Phıl T,
Meın ıtten, meın O01ien geht eiNZIg 1n
Was andre sich wünschen ist mI1r eine age
err Jesu, erbarm dıch, verkürze die Tage!

Ach hört iıch doch auf dıls, Erbarme dich meın !
„Meın Herz brıcht mMır und ich erbarme ıch deiner “ Jer. %,
So würde meın leztes EKrbarme dich meın,
Zugleich schon meın erstes Halleluza SOYM.
Ich ruhte vYoxh HUn nach Arbeiıt und Jammer Änoc 1 13
In meılnes geliebtesten Bräutigams Kammer. Jes 7,

ÄAmen.

Nr
Hochehrwürdig DD

Ew en mich durch Ihre gyeISt- und liebreiche Zuschrıift
VO  S nnıgst erquikt, und durch die unrermuthete R
kostbare Beilage VoONn dem tapfren (A1deon AUS Zürich meine fIreude
vollständıg gemacht. Ich bezeuge Ihnen meıinen demüthigen und
herzlichen an VoÖr dieses oppelte reichliche mosen Dem
Mann (zx0ttes habe ich gleich denselbigen Tag miıt der ost S 0=
antwortet: Die gute and des Herrn ırd mein dankbares ob-

Weılwohl geringes recepulse wohl ewahrt hingebracht en
dıe Brıefe, die Mal aunlser dem alınger Botten schreibt,
legen bleıben, hab ich bıls heute miıt dieser meıiıner schul-
ıgen Antwort zuwarten mussen. Und Hun schickt sıch Just,
dals MI1r dıe Vorsehung, die nıchts voxn ungefähr als gygeschehen,

len dafs iıch eıne hebliche Beschäftigung adurch habe
dem annıversarıen Tag, welchem ich Vor 10 Jahren nach

TEN. 111 In meın erstes Gefängnifs vermauret und unter alle
Menschlichkeit herabgesetzt, auf der andern Waag - Schaale aDOr
esSTO mehr erhöhet wurde. Wiıe ware ihr dazumal eelıg !
Wäre eS mır nicht besser, AXNl ich noch 1n Prison Wwäre, da ich
das AÄngesicht des Köniıgs er Könıige nıcht sehen gekriegt
habe, WwIe S meine zuverlässiıge Hofnung SOWESCH AL

Ich habe dem lieben errn 1246 Voxn angeschlossenen Baby-
lonıschen Liedern auch eın exemplar zugefertigt. Das genelgte
Angedenken des wahrhaftig respectablen Herrn Obrist -a Larısch
hat mich sehr erfreuet. Bezeugen Sie diesem würdıgen Onesıphoro
“ Tim 1, 16—18 meine gehorsamste Danksagung, Empfehlung
und Anwünschung es LUr ersinnlıchen Wohlergehens. Er ist
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wehrt Ich nehme innıgen Antheil, dals Kw I9 Seegen ın
(+0tt lasse 310 J8und voxn Ihrem Amt und Pfülanzen verspüren.

ehr und mehr erfahren: der Herr hat Lust auf diıesem erge
wohnen. Ihre Berg-Predigt immer nach dem Modell des

gewaltigen und holdseeligen Bergpredigers , der viel auf den
Bergen gebeten, gelehret, gelıtten, und endliıch VO.  B Berg in den
Himmel gyefahren 1st. Wann 3ie den errn Dıiae. schreıben,

entschuldıgen S1e doch gyelegenheitlich meın (GAeschreıb Ihn
Ich War hastıg , ihme meıine Empüändung und Dankbarkeı
erkennen gyeben, dafs eS mMI1r g1eNg w1e in uUunNnserm and den
leiınen Kındern Christtag, die e1ne solche Freude Der TenN
Christkindles Sachen aben, dafs S18 1Ur geschwıind hinlaufen,
und ıhren Kıltern dıe and küssen , und e1in Daal OTie Dank

bout du compte HUNS Kr 1immer auch denken, dalsZON.
e1N OfQfcıer geschrıeben, und dals e1n Mann gyeschrieben,

der vjiele Te ang nıicht dıe allermindeste Übung mehr gehabt
hat, und dals e1n under 1S%, dals noch reden und schrel-
ben kann, mıthın alle indulgenz verdieneit, Wanlld se1ın Voritrag
ohne dıe erforderliche Ordnung, Nettigkeit, und W16 INn nennt,

haben usfält.
Jetzt stehe iıch auf meıiner Hut und warte des Herrn  <  ° denn

ıch kann kein (}+1ük 1n der Weilt erfreuen, Ja nıcht einmal eın
(+1ük scheinen, WanLn ich nıcht überzeugend Ur«c. den Geist, der
Zeugnils &1b%, weiıls, dals es vnl (z0tt komme, und dafls Sgein
ame dadurch verherrlicht, und Ihme alleın Ehre gegeben
werde. Das 1sSt me1n UNMMNAWÜUNE OMEN , SUMNÜS SCOPDUS © Solı
Aco glorıa

Ter lıeben Tau xebe (j0tt Gnade, und mache S1e einer
fröhlıchen KinderMuter durch die gylüklıche Darstellung dessen,
Was Seine Hände 1m Dunkeln w1e ın der Tiefe der Krde selbst
zubereıtet, gebildet und yemacht en S1e In Ihm CUM

ecarıtatıbus eic chenken S10 Ihre ernere Gewogenheit, ILnebe
und Neulsige Vorbitte demjenigen , der iın er ersinnlıchen Ehr-
erbıetung und Dankharkeı verharren dıe Ehre hat

Eıw. DD
treuYanZ gehorsamster Y

verbundenster ergebenster
Freund und Diener Fireger

Obr.

1) Vor dem Worte men steht 1n der Handschrift e1ın M1r rätsel-
haftes Zeichen, scheinbar In lateinisches A wahrscheinlich ine Ab-
kürzung, deren Bedeutung vielleicht schon (iem Pfarrer Sigel unl-

bekannt Wäar

Zeitschr. Kı-' XAÄA, A,
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NrT. Meın hochzuverehrender err Obrist!
Lassen S18 ıch nen mı1t ZWCY Worten SagCN, dals mıch Ihr

An demgyütlges Antwort-Schreiben erfrenet und beschämet hat
Krankenbett meıner Tau und zerrıssen VL en Arten vOxn (+8-
SC  en kannn ıch UUr dieses SAapCcH: S1e SINd fester a IS ich y]aubte.

euerott stärke S10 In ren christlıchen Gesinnungen.
haben S1e ZENUS, bıtten Sie den ater der Liıchter HUQ auecn nOoch

Lıiıcht, dafs Ihnen immer mehr lenchte dıe Herrlichkeit (70ttes
1n dem Ängesichte eSu Ohrist:ı durch den Geist der arheıt.

HerzlıchIhre I1neder haben m16 und die meinıgen Trhauet.
dank ıch Ihnen dafür eyen S1ie meiner oft VOLr dem Herrn e1Nn-
gedenk, insonderheıt den Sonntagen zwıischen und Uhr
Nachmittags, anl ich auf der Kanzel stehe

Die Gnade des Herrn Jesnu Christ, dıe Liıebe Gottes und dıe
Gemeinschaft des heilıgen (+e1stes SCy mMı  nen Meıine 1nebe
SCyO m1% nen In Christo Jesu. Ämen.

Zürich 15 Decbr.
Lavater ,

Nr Hochwohlgeborner
Ew. Hochwohlgebohren übersende ahbermalen G1 Schreiben voxn

errn Lar welches MIr heute weıterer Besorgung 1st über-
schickt worden.

Hs mac. mır recht viele Freude, dafs ich einıgen Anlals
dieser Bekanntschaift vegeben habe, Oder vilelmehr, ıch preise
(+0%% darüber, der mM1r in Sınn yegeben hat.

nen, ynädıger Herr, ırd XeWls e1ne angenehme Unter-
haltung machen, einen Mannn näher zennen lernen, der sich
SalZ ZUrC Luebe (50ttes un des Nächsten aufgeopfert hat.

esus Christus verherr!liche In nen In der vorseyenden he1-
lıgen Z.e1t eyne Liebes-Gestal je Jänger Je vollkommener ZU.

Pr eise Seiner Geburt!
Beten S1e auch VoOr mich, der ıch der OoTrbıtLte anderer

sehr benöthiıget bın Gott und stärke Sie unter allem
Wechsel der Zeıten bıls wirklicher eyerung des grofsen nbel-
Jahres 1n den Hımmeln Mir aDer erlauben S1ie, mich miıt —

abänderlicher Ehrer}bietung Z nNneENDEN
uer Gnadeny nterth Dr.

296
Nr.

Hochehrwürdig, Hochac  ar, Hochgelehrter Herr Pfarrer,
Ehrerbietig, erzlıc. geliebter Freund und (önner

Ew. sehr SChHhAtzZDAares VO:  = habe ne der lieblichen
Beylage AUS Zürich zehorsamsten Dank und wahrem Vergnügen



FLIEDNER, BRIE  ECHSEL LAVATER SIGEL M. RIEGER 4.65

rıchtıg erhalter Ich gratuliere VON Herzen der gy]ücklichen
Entbindung Ihrer lıeben Frau, und wünsche, dafs diese Pflanze
des himmlischen Vaters seinem Wohlgefallen olglıc auch
eTO0 beiderseitigen Hreude erwachsen mÖöYe, Aber iıch gyestehe

Ich schmel-Ihnen redlich, ineıne Hofnung fehlgeschlagen.
chelte mır nehmiich, S10 werden MIr dıe Ehre Ihres Zutranens
ZULE Gervatterschaft schenken. Dieses vermuthete ich M1r Xxew1ls
Sie werden meınen amen 1m Taufbuch droben schon finden, da,
der damalıge Herr Piarrer ettıinger, den (x0tt meılinet-
wıllen hinaufgesandt, mich IS damalıgen Gefreyten des Herrn 1m
Gefängn1fs alg Pathen erwählte und mM1r dadurch SAl eıne E

vergefsliche Freude machte Ich bıtte EWw. rec herzlıch, Aaxn
Ihnen (701% wı]ıederum e1n ınd anvertrauet, und ich noch Jlebe,
dafls ö19 mır alsdann msesıine Aifsmal geschöpfte Homnung und
schuldige Bıtte erfüllen un gewähren. Der yute Mann Gottes
in Zürich hat e1nNe kranke Frau, welches Ihme bey den 65CN-
wärtigen vielen (Aeschäften oppelte ast SCYM muls, aber die
Predigt von dem, der anch diese Krankheıt schon vorlängst über
Sıch yeHNOMMEN , und die Scehmerzen uf Sıch geladen hat, ırd
ihme merklicher Erleichterung gereichen und ereıts gereicht
en Und eben der (ze1st Chrısti wolle auch Ew. erleuchten
und stärken, dals S16 mi1t dem Jahr Zuwachs
Seinem Reich erschafen, erringen, ergnadiıgen, erglauben, erbeten
und erkämpfen mögen, en 810 gyleıch nıcht miıt leiblıcechen
Augen, 1s% SCHUS, dals eS die Feuerllammen-Augen. sehen,
denn VOLIL dıe arbeıtet mMan ]Q.

Vale In Illo, un1ca salute, SDO et laetitia nostra, DeI et
ropter um aMare, CULare et sustinere

Devotissımum Integerriımum 0tLum
"Luum KRieger

S%. D Dec 1172
Ich schike dıls MOrSen miıt dem alınger Botten, aber

n1C kommt, xyehe miıt der ost. ab
Neu Jahr 1/67

Herr Jesu, du bıst YAaNZ alleıin
Mqin erzens Herr, meın Seeien Könıg,
Ich ıll dır willıest uniterthänig
Und treu bıfs das EKEnde SOYyN.
188 SChWÖT ich Z und hof aDey,
Dals ich deın VvVoxn der Weilt verscheuchtes
In dir die Sicherheit erreichtes
Geliebtes Turtel-Täublei SCY. Cantıe.
Herr, annn ich dich, dıch NUur hab
Und unverrükt ehalten werde,

371 *
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So freut mich VOO der Kanzeh Krde
Kein Stükleın, 18 meın künftigs Grab.
Ich fieh dıch den Himmel A
Weıl du, e11 du 1m Himmel wohnest,
Und UuNuS miıt deinem Himmel ohnest,
Damıiıt IAn dich geniefsen kan.
Ach nımm mich bald deiner Ruh
Und schlıefs WwW1e hınter jener Archen
Des auserwählten Patrıarchen
Selbst hinter mMır dıe ure
Und bring mich einstens ANS Licht,
Dals ich Trofsen euen ‚JJahre
An MIr auch diese nad erfahre,
Die der VYon Seinem T'hron verspricht.
Ich ater mache alles NneVu

Und will, dafs euch a {18 meinen Kındern
Und tapfern treuen Überwindern
HR a lles eigentümlıch SCY.
elc. Segligkeit volles Meer
Wiırd UuNSs, annn WIT recht durchgeprüfet
Das Meer der Drangsaal ausgeschifet

Amen.ADn ich vollends drüben WÄäTr.

Hochwohlgeborner, NÄOiger Herr OÖObrilt!
Yı Hochwohlgeb  en geistvolle Zuschriften, womit sich Die-

Se mM1r herunterlassen mögen, und avon ich die lezte UrCc.
den Stillstand der Botten erst erhalten habe, sınd eine
gyeseegYNeLE Nahrung der KErbauung, und aCN (+0t%t gyebe Jlemal der
Nacheiferung VOT meın Herz

Erfahrungen der Gnade Von andren hören, stiftet grolisen
utzen der Erwekung uınd Ihre Erfahrungen
Öören, deren Sie (}0ttes Gnade gyewürdiıget hat, wirket ın mır die
Frucht, miıich a |S Al nichts anzusehen, der ich noch

e1% zurük bın
uter (0%%, als mir 61n wackeres eyspie. immer erwek-

lıcher ZULX Nachfolge werden; ich wünsche 4asselbe erreichen,
zufrieden aber wıll ıch doch SCYM, Walll ich NUur In q19iner chwach-
heıt nachgehen kan.

Die Herrlichkeit des errn, dıe nach dem ndenken des NeuU-
tıgen Festes auch über uUNS aufgegangen 18%, und uUunNns herbey-
gerufen hat werden seın Volk, euchte und verkläre sich immer
heller ıIn nen, sehen das helle Laucht VOxh der Klarheıt (z0ttes
in dem Angesicht Jesu Christı, des {inchts der Heyden, und der
Yanzon W elt.

Wie ich In Redlichkeit ylaube, 5 en Ew Gnaden HUn
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keiner andren Aufmunterung nöthig, als des Orts Jesu, des
treuen Zeugen: Halte, WasSs du hast etc Gottes na haft NEN
grofse Einsiıchten anverirauet, bey fernerem vorsichtigen eD)Trauc
ird derselben Aufschluls immer herrlicher immer geseegneter
werden.

Diese Beylage ist, VOR der Arbaeıt erırn Diae. Da solche mMır
In uplo zugeschikt worden, erlauben Sie, Ihnen damıft aufizu-
warten Dıieses heuren Mannes kranke lebe Tau haft den un
der Besserung unter (+0ttes Gnade wieder erreicht. Ich nehme

ehr Antheil daran, da ich d1iese rechtschafene Ta VOoO  S

Umgang kenne, und als meıine Tau Gevatterın verehre.
EW Gnade un Geneigtheit m1r ist grölser , als ilch

hätte denken und lauben ollen, gyrölser als ich verdiene.
In Warheıiıt kann ıch das versichern, dafls ich den Gedanken dazu

Schüchternheıt aher hlelt mich der Ausführung des-
selben zurück. Oder Wnnn ich vorher eIN pDaar Briefe von Eiw.
(Gnaden an ZUu erhalten das (+l1ük gehabt @&  0, würde iıch
ohne edenken den unsch melnes Herzens erIulle en In-
dessen ist; meıne Verehrung Ew ebenso grofs, al anı
ıch wirkliıch das Herz und Hochdieselbe den Wiıllen g‘_
habt und gezeigt hätten, diese ausnehmende Probe ero Geneigt-
heıt erbeten und empfangen.

(+0tt Secyo mı1t nen
Hohentwiel Jan 1773

ige

Freiherr VonNn und ZU— eın
und Heinr. on Sschubert A

Theodor jedner
Mitgeteilt VvoNn

jedner ın Marburg.

In der ausführlıchen Biographie 'T’heodor Fliedners deren erster
Band vor Jahresfrist erschienen ist, werden die beıden Briefe, die

Theodor F'liıedner. e1In Leben und Wirken dargestellt durch


